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alfo nod) ein mepfadpS beS gewöhnlichen ober beS bei--

giften genfierglafeS. @ë ifi aber roop anzunehmen, baß
bei suneijmenber fprobutiion unb auS Konturrenzgrünben
mit ber Seit noch eine anfeljnHdp 33erbilligung eintreten
roirb.

(Sine 3îetp prattifd) angefMter 33erfuc|e haben bie

©rroartungen, bie man an btefe -Jleupiten fMte, leil=
roetfe fd)on gut erfüllt, $n ©darneben mürben oon einem
BanbroirtfchaftSbepartemente Intereffante oergleidpnbe @j*
perimente an Küchlein, 33lumen unb©emüfe oorgenommen,
©in Söroentäfig im Sonboner Soo, mit 33ita=©taS ge>

betft, jeigte unoerfennbar günfiige SBirtungen bei ben

Snfaffen, IHeptiltenhauS unb Affenhaus mürben raeiter
mit biefem ©lafe eingebest unb feibfi beim tauften
£)rang»Utang foÙ fid) ein erfiaunltdjer $aarroud)S ent=

mitfeit haben, 33ei uns im S3aSier Soologifcpn ifi man
erft forceit, baß man bie ©pntpanfen mit fünftlicpr £>ö*

pnfonne beftrahlt. ©joiifcp Stiere ftnb auf btefe ÜBeife
in unfetem fitima otel leichter am Beben p erhalten.
3fn ber ipflanjenroelt erzielte man mit ben Eurjroelligen
©trafen ein ftärferes SBadjStum, träftigeren, grüneren
©taub, gebrungenen Sßucp, bei 33lunten intenjtoere gar-
ben. $n ben mit U. 3S.=©chelben oerglafien &retbhäufern
gelang eS, einen SJtepertrag non bur<hfd)ntttHch 25%
prauSzuroirtftfjaften, mobei ber 33ito.min^@ef)alt ein be*

beutenb größerer mar als bei ber 3ucp in ©eroädjS*
Rufern mit gewöhnlichem genftergtaS. Stud) baS 33er*

halten gegenüber großer Kälte, Stoß unb Schlag foH
bei biefen ©läfern günftig fetn (teln leichte« Springen).

$n einer englifdpn (Schule unterrichtete man 30 ©djüler
roäpenb eines QapeS in einem Klaffenraum, beffen
genfter auS 33ita=©laS beftanben, mobei pm 33ergtelcp
ebenfootele ®d)üler mäljrenb berfelben Seit unter nor*
malern genfterglaS beschäftigt mürben. ffrztticp Unter*
fuchungen ergaben bei ber etfien, ben uliranioletten
©trafen ausgefegten klaffe einen auffaKenb befferen
©efunb^eitSpfianb, erhöhte ©erotcpSzunahme unb fiär*
îereS aBac^Stum ; baS bleibe SHuSfepn ber ©tubenflnber
nerfdjroanb. $n 93afel plant man pr Seit bei ber @r*

ridjtung eines neuen tprimarfdjulhaufeS ebenfalls eine 93er*

glafung mit Ultraoit*@laS.
überall ba, mo Beben hinter bem @d)up non gen*

fterfdjjetben gebtlpn füll, mirb man in SuEunft btefe neuen
©laSforten anmenben, pnac^ft einmal, moeSgilt, Kraulen,

O. Meyer it Oie.p Solothurn
Masciiinenfabrik für

Francis-

Turbinen
Peltonturbine

Spiralturbine

MMMmi
Valatdfj | AWaid j für alektr. Beleuchtungen.

Turbinen-Anlagen ÏSÏgSïaVrt

Burrun Tabakfabrik Boncourt. Schwan-Weberei Bellach. Schild fröre«
Grenchen. Tuchfabrik Langendorf. Gerber Gerberel Langnau. Girard
frèrei Greuchen. Elektra Ramliwil.
In folg. Sagen l Bohrer Laufen. Henii Attiihol«. Greder Mümter.
Burgheer Mooi-Wikon. Gauoh Bettwll. Bnrkart Matiendorf. Jermau»
Zwingen.
In folg. Mfihlen i Schneider Bätterklnden. Gemeinde St-Blaiie. Vallat
Benrnevélin. Schwarb Eike«. Sallia Villa« 81. Pi«rre. HSfelflnger
Dlegte«. Gerber Bigle«. **

©rbolungSbebfirftigen unb Söachfenben oetmepte Bebens*

Iräfte ppfüpen, alfo in Spitälern, Sanatorien, Stege*
baûen, ©dptbäufern, Sum* unb Sporthallen, fobann
aber auch mo Klnber, ©tubenptfer unb Irbeitenbe fid^

aufhalten, in äöopi* unb StrbeitSräumen, Kinberpimen
unb gabriïen. ®te ©ärtnerelbetrtebe metben fte bei ®retb*
bäufern unb grüPeeten anmenben, bie Sanbmirtfcpft,
mo fie mil Sterpcijt bef^äftigt unb bte SooIogif(|en
Snfiitute namentlid^ für bie Sebenberpltung non Sieren
auS piÇen Sonen. IHu^ für bte ©c^iffapt pben btefe

©täfer grofje Sebeutung gemonnen, inSbefonbere für bie

Dberlid^ter über S9äbern, Surnräumen, SlegepHen uitb
SBanbelgängen. @S mag Ijter ermähnt fetn, baß eine
ber größten beutfepn ©cpffaptSgefellfcpften im Serein
mit ber Qnbufirle bereits energif^ an baS neue problem
prangegangen ifi.

Ultraoil ©täfer meifen eine ®urchtäßigfeit oon Eurj*
meiligen Strahlen auf, bie bis pm zehnfachen beS bei*

gifchen genfierglafeS unb bis pm 200 fachen beS ge*

gemöhnlicpn genfierglafeS reicht. ®a bie bioerfen ©läfer
außerorbentltdh oerfchleben ßnb, acpe man fdharf auf bte

Spenge ber htnburchbringenben ultraoioletten ©trauten,
bie geroöhnlich in »/o angegeben roirb unb ftüp fich je«

metis nur auf bie amtlichen UtiterfuchungSergebniffe unb
beren quantitatioe 3Jleffuitgen. ©ine ®oppeloergtafung
fchroädht bie ®urchläffigfett gegenüber ber einfachen 33er*

glafung jeroeilS um bie |)älfte, unb in benfelben 33er*

pltntffen fiehen auch oerfchiebenen ©läferftärlen zu*
einanber. ®a bte ultraoioletten ©trahlen auf bie pp<
tographifchen platten mitten, laffeti fich ^ burchgelaf*
fenen refp. abforbierten SDlengcn auf relatio etnfadjen
aßegen ermitteln. Ultraoiotette Strahlen ober ,,®orno*
©trahlen", mte fte neuerblngS für ben hier roid)tigen
SSereiih beS ©pettrumS nach bem oerbtenten ©elehrten
iprof. ®orno in ®aooS benannt roerben, beßnben fich

ntep nur in ber biretten ©onnenftrahlung, am Söleer

unb im Hochgebirge, fonbern an ^eüeti, frönen ®agen
bei uns im ötnnenlanbe auch im tnbiretten Rimmels*
licpe. Um btefe ©irahtung auSzunüpn, tut man gut, biete

©läfer z« oermeiben unb rco,eS ganz befonbetS barauf
anfommt, ohne ®oppeloerglafung auSzufommen.

SOBettere SRupnroenbungen tn ber nädfften S^t
- — last but not least — bie IßreiSentmitftung roerben

meifen, ob mir P«* baS allgemeine ©las ber"3utunft
oor uns hat>en.

"
(SRÜ.)

Uerband$we$en.

©chweizerifther ©penalermelßet* unb Sfnftaöfltett*
ren*a3«tbanD. 9lm 17. Suni fanb unter bem 33orßh
oon ^räßbent 3Cß. ©rether (39afei) bte orbentlid&e ©ene*
raloerfammtung beS ©chmeizerifchen ©penglermei*
fier* unb SnftaÜateuren 33etbanbeS tn ©enf ftatt. 9la^
©enehmigung ber SahreSrechnung für 1927 unb beS

Berichtes ber ©efchäftSleitung mürbe ^efchtuß gefaßt übet
bie ©terbefaffe. hierauf mürbe ©tut (Reiben) als neueS

Süitglieb in baS Sentralfomitee geroäpt. ©eneralfefretä*
®r. ©qSler erftattete 33eridht über bie ®ätigteit beS

®iretiionètoiniteeS, auS bem heroorgep, baß baS Komitee
mit ganz befonberer lufmertfamteit bte 33crbefferun9
ber 33erhältniffe beS SehrlingSmefenS prüfte-
®aS Komitee gab ber ©rroartung 3luSbrutf, baß fomoh'
bte eibgenöffifepn mie bte fantonalen 33ehörben bei ben

©ttbmiffionen ben .fpanbroetfetn unb Snbufiriellen gegen-
über mehr iBerftänbntS unb ©etechtigfeitsßnn an be«

®ag legen mögen. ®te 33erfammlung befdhtoß, bte

®auer ber Sehrzeit oon 3 auf 3V» Sape zu oet'
längern. — ®er ehemalige Senlralpräfibent ©träßte
(3üridh) unb Ingenieur ^äußet (Süridh) hielten Referate
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also noch ein mehrfaches des gewöhnlichen oder des bel-
gischen Fensterglases. Es ist aber wohl anzunehmen, daß
bei zunehmender Produktion und aus Konkurrenzgründen
mit der Zeit noch eine ansehnliche Verbilligung eintreten
wird.

Eine Reihe praktisch angestellter Versuche haben die

Erwartungen, die man an diese Neuheiten stellte, teil-
weise schon gut erfüllt. In Schweden wurden von einem
Landwirtschaftsdepartemente interessante vergleichende Ex-
perimente an Küchlein, Blumen und Gemüse vorgenommen.
Ein Löwenkäfig im Londoner Zoo, mit Vita-Glas ge-
deckt, zeigte unverkennbar günstige Wirkungen bei den

Insassen, Reptilienhaus und Affenhaus wurden weiter
mit diesem Glase eingedeckt und selbst beim kahlsten
Orang-Utang soll sich ein erstaunlicher Haarwuchs ent-
wickelt haben. Bei uns im Basler Zoologischen ist man
erst soweit, daß man die Chimpansen mit künstlicher Hö-
hensonne bestrahlt. Exotische Tiere sind auf diese Weise
in unserem Klima viel leichter am Leben zu erhalten.

In der Pflanzenwelt erzielte man mit den kurzwelligen
Strahlen ein stärkeres Wachstum, kräftigeren, grüneren
Stand, gedrungenen Wuchs, bei Blumen intensivere Far-
ben. In den mit U. V.-Scheiben verglasten Treibhäusern
gelang es, einen Mehrertrag von durchschnittlich 25"/<>

herauszuwirtschaften, wobei der Vitamin-Gehalt ein be-

deutend größerer war als bei der Zucht in Gewächs-
Häusern mit gewöhnlichem Fensterglas. Auch das Ver-
halten gegenüber großer Kälte, Stoß und Schlag soll
bei diesen Gläsern günstig sein (kein leichtes Springen).

In einer englischen Schule unterrichtete man 30 Schüler
während eines Jahres in einem Klassenraum, dessen

Fenster aus Vita-Glas bestanden, wobei zum Vergleiche
ebensoviele Schüler während derselben Zeit unter nor-
malem Fensterglas beschäftigt wurden. Ärztliche Unter-
suchungen ergäben bei der ersten, den ultravioletten
Strahlen ausgesetzten Klaffe einen auffallend besseren

Gesundheitszustand, erhöhte Gewichtszunahme und stär-
keres Wachstum; das bleiche Aussehen der Stubenktnder
verschwand. In Basel plant man zur Zeit bei der Er-
richtung eines neuen Primarschulhauses ebenfalls eine Ver-
glasung mit Ultravit-Glas.

überall da, wo Leben hinter dem Schutze von Fen-
sterscheiben gedeihen soll, wird man in Zukunft diese neuen
Glassorten anwenden, zunächst einmal, wo es gilt, Kranken,
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Erholungsbedürftigen und Wachsenden vermehrte Lebens-
kräste zuzuführen, also in Spitälern, Sanatorten, Liege-
hallen, Schulhäusern, Turn- und Sporthallen, sodann
aber auch wo Kinder, Stubenhocker und Arbeitende sich

aufhalten, in Wohn- und Arbeitsräumen, Kinderheimen
und Fabriken. Die Gärtnereibetriebe werden sie bei Treib-
Häusern und Frühbeeten anwenden, die Landwirtschaft,
wo sie sich mit Tierzucht beschäftigt und die Zoologischen
Institute namentlich für die Lebenderhaltung von Tieren
aus heißen Zonen. Auch für die Schiffahrt haben diese

Gläser große Bedeutung gewonnen, insbesondere für die

Oberlichter über Bädern, Turnräumen, Liegehallen und
Wandclgängen. Es mag hier erwähnt sein, daß eine
der größten deutschen Schiffahrtsgesellschaften im Verein
mit der Industrie bereits energisch an das neue Problem
herangegangen ist.

Ultravit Gläser weisen eine Durchläßigkeit von kurz-
welligen Strahlen auf, die bis zum zehnfachen des bel-

gischen Fensterglases und bis zum 200 fachen des ge-

gewöhnlichen Fensterglases reicht. Da die diversen Gläser
außerordentlich verschieden sind, achte man scharf auf die

Menge der hindurchdringenden ultravioletten Strahlen,
die gewöhnlich in °/« angegeben wird und stütze sich je-
weils nur auf die amtlichen Untersuchungsergebniffe und
deren quantitative Messungen. Eine Doppèlverglasung
schwächt die Durchlässigkeit gegenüber der einfachen Ver-
glasung jeweils um die Hälfte, und in denselben Ver-
Hältnissen stehen auch die verschiedenen Gläserftärken zu-
einander. Da die ultravioletten Strahlen auf die pho-
tographischen Platten wirken, lassen sich die durchgelas-
senen resp, absorbierten Mengen auf relativ einfachen
Wegen ermitteln. Ultraviolette Strahlen oder „Dorno-
Strahlen", wie sie neuerdings für den hier wichtigen
Bereich des Spektrums nach dem verdienten Gelehrten
Prof. Dorno in Davos benannt werden, befinden sich

nicht nur in der direkten Sonnenstrahlung, am Meer
und im Hochgebirge, sondern an hellen, schönen Tagen
bei uns im Binnenlands auch im indirekten Himmels-
lichte. Um diese Strahlung auszunützen, tut man gut, dicke

Gläser zu vermeiden und wo es ganz besonders darauf
ankommt, ohne Doppelverglasung auszukommen.

Weitere Nutzanwendungen in der nächsten Zeit und
- — last but not 1eu8t — die Preisentwicklung werden

weisen, ob wir hier das allgemeine Glas der" Zukunft
vor uns haben.

'
(Rü.)

ì>ttban<>5M;îl».
Schweizerischer Spenglermeister- und Jnstallateu-

ren-Vervand. Am 17. Juni fand unter dem Vorsitz
von Präsident W. Grether (Basel) die ordentliche Gene-
ralversammlung des Schweizerischen Spenglermei-
fter- und Installateuren Verbandes in Genf statt. Nach

Genehmigung der Jahresrechnung für 1927 und des

Berichtes der Geschäftsleitung wurde Beschluß gefaßt über
die Sterbekasse. Hierauf wurde Erni (Neiden) als neues

Mitglied in das Zentralkomitee gewählt. Generalsekretär
Dr. Gysler erstattete Bericht über die Tätigkeit des

Direktionskomitees, aus dem hervorgeht, daß das Komitee
mit ganz besonderer Aufmerksamkeit die Verbesserung
der Verhältnisse des Lehrlingswesens prüfte^
Das Komitee gab der Erwartung Ausdruck, daß sowohl
die eidgenössischen wie die kantonalen Behörden bei den

Submissionen den Handwerkern und Industriellen gegen'
über mehr Verständnis und Gerechtigkeitssinn an den

Tag legen mögen. Die Versammlung beschloß, die

Dauer der Lehrzeit von 3 auf 3V- Jahre zu ver-
längern. — Der ehemalige Zentralpräsident Sträßle
(Zürich) und Ingenieur Häußer (Zürich) hielten Referate
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übet ben gegenwärtigen ©tanb ber Preisberechnung
im ©pengier« uitb Qnftatlateurgewerbe. — 2lm ©cgluffe
bet ©i^uiig nagm bie Vetfammlung einftimmig eine
Sftefolutioti an, Me oerlangt, bag bet Seitenbe SluSfcgug
jufamtnen mit ben Vertretern bet anbetn Slrbeitgeber»
organifationen Me Einführung gewiffer ©ojiatreformen
prüfen foü unb bie eine umfagenbere Vertretung beS

§anbwerfe8 in ben gefebgebenben Vepïben beS SanbeS

»erlangt.
Sagung bet fchwetjerifchen ©chreUtermeifter unb

Vtoôelfa&tUanten tu Sljun. ©eneraloerfammlung
beë VerbartbeS fchweljerifcher ©chreinermelfier unb SJlö*

belfabrifanten in Shun bewilligte einen Veitrag non 2500
iranien für bie ©chreinerfachfchule in Vern, unb oer>
hanbelte über ©efchäftSorbnung unb Vuchhaltung im
Kleingewerbe unb über ben ©tanb ber eibgenöffifcgen

©(Jjweijet ©tfjrttnermetfter unb neue ©adjUdjleit.
$er ^Jahresbericht beS VerbanbeS ©chweijerifdEjer
®chreinermeifter unb SJtöbelfabrif anten befagt
fich u. a. mit ber neuen ©tilricgtung im Vau= unb 3ttö*
falgewerbe, Me als fogenannte „Sleue ©a<hlt<hlett" non
einjelnen îlrtfjiteften propagtert werbe unb Entfernung
alles überflüffigen aus ber SBognung oetlange. ®er
Bericht lehnt baS Extreme Mefer SJlobe ab unb f<$relbt :

<i2Bir geben mit ber „neuen ©achllchfeit" etnig, folange
fie oemünftige, praftifdje gorberungen, entfprecgenb ben
®ebürfniffen eines mobemen, ïultioterten SebenS fteHt;
lehnen aber bte Ejtraoaganjen jener Steueret entfliehen
ab, Me barin gipfeln, unfere gntanft ttege in ber £>tn=
ßabe an bte überperfötiliche ©ac^üd^feit retnfter Sdlate«

tialität." — ®er Verbanb jätjlt 39 ©eftionen, beten
©efamtmitglleberjahl im VerichtSjahr oon 874 auf 918
gefttegen if.

ïaguug öeS ©ehwetjerijehen g^mtebe* un® Vkg=
nermetfernerbanbeS tu $oerDon. ®te ©eneraloerfamm.
iung beS ©cgmetjerifchen ©ehmtebe- unb SBagnermetfter--
»erbanbeS tn $ oerbon beïtagte bte 9lrt ber Slrbeitoer*
9ebung ber etbgenöffifchen Dberpoftbireïtion. Qn Sin»

betraft ber ferneren KrifiS, bte bas ©chmiebe< unb 3Bag=
"ergewerbe erfaßt babe, wirle fi<h ber non ber Vermal'
iung getroffene Entfdjeib auf Entjug ber bis jegt bem
Çanbwerï zugeteilten Arbeiten befonberS empfinblicb aus.
$te Verfammlung protefiterte tn einer Sîefolution gegen
mefen Entfcheib, unb gab ber Erwartung SluSbruct, Me
®erbanbSleltung werbe bie nötigen ©c^ritte jur SOöab'

*ung ber Siebte beS $anbmerfe8 unternehmen.

Hu$$tellung$wm».
internationale öttreaafü<h=Äu§fteflung iu Vafel.

29, September bis 15, Dltober 1928. (SJlitget.) iür
eine SluSfteHung, bte eine umfaffenbe ®arfteüung jwed=
mäßiger, wirtfchaftlicljer ©eftaltung ber VureauorganU
fation unb ber ted^nifdgen Hilfsmittel für ben Vureau*
betrieb erftrebt, ïann grogeS intereffe oorauSgefegt werben.
®aS gewählte Eebiet ift wichtig unb altueü genug. 3luf
bie SÖtobernifierung be§ VureauS wirb in allen
fortfdbrittlidben, InbuftrteKen unb EommerjteUen Unter=
nebmungen, nicht mtnber tn ben VerwaltungSbetrteben
oerfchiebenfter 3lrt befonbere ©orgfalt oerwenbet. ®a8
3tel ber Veftrebungen ift îlar: ES gilt, ein gefunbeS,
bequemes Slrbeiten ju ermöglichen, eine 3lrbeitSmetfe ju
erjtelen, Me bie SeiftungSfähigtett erhöbt.

®ie Vafler internationale Vureaufach=5luSftelIung ift
im äßerben. ®te organifatorifchen Vorbereitungen finb
In noUem Eange. ®er ©tanb ber Slnmelbungen
entfpricht bis ju biefem 3eitpunïte in oollem
Umfange ben Erwartungen. ®er 3luSfteHungS=
räum ber mächtigen ^aOe II ber ©chwetjer SHuftermeffe
ift bereits jum großen Seile belegt. ®te Vefdbitfung ber
Veranftaltung burch zahlreiche fübrenbe girmen if ge=

fiebert. SJlit anbern großen, fpejted auSlänbifchen Firmen
ber einfehlägigen Vranchen finb Vetbanblungen ange^
bahnt. Uber bte Veteiligung wirb balb eingebenber be=

richtet werben lönnen.
ES beïunbet fleh aber auch fdjjon baS intereffe

für ben Vefudb ber „Vurofa". VemerfenSwert ift,
bag bereits einige bebeutenbe Organifationen ihre Sagung
auf bie SluSfteHungSjeit nach Vafel feftgelegt haben. ES
ift ju erwarten, bag einige anbere bem Veifplel folgen
werben, um gdh bte günftige Eelegenbeit ber Dctentte=

rung ju Sluhe ju jteben. SBeiteften Greifen ber
EefchäftSweit wirb bie SluSftellung wertooll
fein lönnen.

©ewerbe* un® Qubuftrte SKuSftellung 1930 tu
ÜEÖaÖenSwtl (3'ïrichfee). ®te erften Vorarbeiten für Mefe

9lu8fteKung finb bereits im Eange. Elnftimmig bat ber
^Mibwerfer* unb Eemerbeoerein bte ®ur<bfübrung mit
ben oom Vorftanb gegebenen Stichtlinien genehmigt. ®te
VerufSnerbänbe»Vertreter unb btejenigen ber ©ewerbe*
oeretne haben fetnerjeit rege ©pmpathte für baS Unter=
nehmen an ben Sag gelegt, fo bag fowobt ber ©ewerbe«
oerbanb am gürichfee wie bte burdhführenbe ©eïtion
SöäbenSwil mit guter Quoergdht Mefer Veranftaltung
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über den gegenwärtigen Stand der Preisberechnung
im Spengler- und Jnstallateurgewerbe. — Am Schlüsse
der Sitzung nahm die Versammlung einstimmig eine
Resolution an, die verlangt, daß der Leitende Ausschuß
zusammen mit den Vertretern der andern Arbeitgeber-
organisationen die Einführung gewisser Sozialreformen
prüfen soll und die eine umfaßendere Vertretung des
Handwerkes in den gesetzgebenden Behörden des Landes
verlangt.

Tagung der schweizerischen Schreinermeister und
Möbelfabrikanten in Thun. Die Generalversammlung
des Verbandes schweizerischer Schreinermeister und Mö-
belfabrikanten in Thun bewilligte einen Beitrag von 2500
Franken für die Schreinerfachschule in Bern, und ver-
handelte über Geschäftsordnung und Buchhaltung im
Kleingewerbe und über den Stand der eidgenössischen

Schweizer Schreinermeister und neue Sachlichkeit.
Der Jahresbericht des Verbandes Schweizerischer
Schreinermeister und Möbelfabrikanten befaßt
sich u. a, mit der neuen Stilrichtung im Bau- und Mö-
belgewerbe, die als sogenannte „Neue Sachlichkeit" von
einzelnen Architekten propagiert werde und Entfernung
alles überflüssigen aus der Wohnung verlange. Der
Bericht lehnt das Extreme dieser Mode ab und schreibt:
-.Wir gehen mit der „neuen Sachlichkeit" einig, solange
sie vernünftige, praktische Forderungen, entsprechend den
Bedürfnissen eines modernen, kultivierten Lebens stellt;
lehnen aber die Extravaganzen jener Neuerer entschieden
ab, die darin gipfeln, unsere Zukunft liege in der Hin-
gäbe an die überpersönltche Sachlichkeit reinster Mate-
rialität." — Der Verband zählt 39 Sektionen, deren
Tesamtmitgltederzahl im Berichtsjahr von 874 auf 918
gestiegen ist.

Taguug des Schweizerischen Schmiede- und Wag-
NermetsterverbandeS in Yverdon. Die Generalversamm-
lung des Schweizerischen Schmiede und Wagnermeifter-
Verbandes in Ioerdon beklagte die Art der Arbeitver-
gebung der eidgenössischen Oberpoftdirektion. In An-
betracht der schweren Krisis, die das Schmiede- und Wag-
Uergewerbe erfaßt habe, wirke sich der von der Verwal-
lung getroffene Entscheid auf Entzug der bis jetzt dem
Handwerk zugeteilten Arbeiten besonders empfindlich aus.
Die Versammlung protestierte in einer Resolution gegen
diesen Entscheid, und gab der Erwartung Ausdruck, die
Berbandsleitung werde die nötigen Schritte zur Wah-
rung der Rechte des Handwerkes unternehmen.

M;ztel»mg!«eLen.
Internationale Bureaufach-Ausftellung in Basel.

29. September bis 15. Oktober 1928. (Mitget.) Für
eine Ausstellung, die eine umfassende Darstellung zweck-

mäßiger, wirtschaftlicher Gestaltung der Bureauorgani-
sation und der technischen Hilfsmittel für den Bureau-
betrieb erstrebt, kann großes Interesse vorausgesetzt werden.
Das gewählte Gebiet ist wichtig und aktuell genug. Auf
die Modernisierung des Bureaus wird in allen
fortschrittlichen, industriellen und kommerziellen Unter-
nehmungen, nicht minder in den Verwaltungsbetrteben
verschiedenster Art besondere Sorgfalt verwendet. Das
Ziel der Bestrebungen ist klar: Es gilt, ein gesundes,
bequemes Arbeiten zu ermöglichen, eine Arbeitsweise zu
erzielen, die die Leistungsfähigkeit erhöht.

Die Basler Internationale Bureaufach-Ausstellung ist
im Werden. Die organisatorischen Vorbereitungen sind
in vollem Gange. Der Stand der Anmeldungen
entspricht bis zu diesem Zeitpunkte in vollem
Umfange den Erwartungen. Der Ausstellungs-
räum der mächtigen Halle II der Schweizer Mustermesse
ist bereits zum großen Teile belegt. Die Beschickung der
Veranstaltung durch zahlreiche führende Firmen ist ge-
sichert. Mit andern großen, speziell ausländischen Firmen
der einschlägigen Branchen sind Verhandlungen ange-
bahnt, über die Beteiligung wird bald eingehender be-

richtet werden können.
Es bekundet sich aber auch schon das Interesse

für den Besuch der „Burofa". Bemerkenswert ist,
daß bereits einige bedeutende Organisationen ihre Tagung
auf die Ausftellungszeit nach Basel festgelegt haben. Es
ist zu erwarten, daß einige andere dem Beispiel folgen
werden, um sich die günstige Gelegenheit der Ocientie-

rung zu Nutze zu ziehen. Weitesten Kreisen der
Geschäftswelt wird die Ausstellung wertvoll
sein können.

Gewerbe- und Industrie-Ausstellung 1930 in
Wadenswil (Zürichsee). Die ersten Vorarbeiten für diese

Ausstellung sind bereits im Gange. Einstimmig hat der
Handwerker- und Gewerbeverein die Durchführung mit
den vom Vorstand gegebenen Richtlinien genehmigt. Die
Berufsverbände-Vertreter und diejenigen der Gewerbe-
vereine haben seinerzeit rege Sympathie für das Unter-
nehmen an den Tag gelegt, so daß sowohl der Gewerbe-
verband am Zürichsee wie die durchführende Sektion
Wädenswil mit guter Zuversicht dieser Veranstaltung
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